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Da habe-u wir wieder ein neues Jahr,
Schöu’ Dank, geehrter SaturnusL

Der alte Herr ist gar nicht kuickerud damit;
Schick Er nur was Prächt7ges im Turnus.

Da fliegen die Wünsche wohl hin und her,
Ob Wahrheit, ob Schein nur, was thut es?

Eh’ aber Anderen Wünsche ich weih,

Gedeuk’ ich des eigenen Blutes-

So Mancher denkt heute zu Tage ja nur

Au seine eigne Geschichte,
Und wenn er sich’s einmal bei Lichte besteht,

Jst’s nichts, als leeres Gedichtc.

So bringe das Jahr denn zuerst mir her

Viel hunderttausend Dukaten,

Da sollen Sie haben in diesem Blatt
Zum Lachen die lachendsten Saaten!

Siliein’twegeu möge das Schicksal alsdann
Die Russeu und Türken all’ holen,

Bleibt mir es nur herrlich, mein dentsches Land,

Und meine treu’ Liebe, verstohlen-

Genießeud soll alle Welt glücklich sein,
Vom Greis bis zum uiedlichsten Knaben!

Und wenn mich beglücket Wein, Liebe und Gold,

Dann können Sie auch derlei haben.

Die »Blüthen«, sie werden zum Jünglinge fegt,
Zum Jüngling Von zweien Jahrzehnten;

Da fängt man herziuuig zu lieben au, —-
Die lieben recht Viel Abouueutenl

Und wenn uns es gut geht in Stadt und Land,
Da fänden sie Pflücker wohl viele,

Drum gebe der Himmel uns Allen Geld,

Und führe zum glücklichen Ziele..

Ach, Maucherlei hiitt’ ich zu wünschen noch«
Wenn ich umherschaue ruuduni:

Doch besser ist’s wahrlich, ich bin nun still,
Gedruckt ist’s nicht rcithlich, drum Punltum.

' Bn.

l

 

Banquier Lowter.
(Er3iihtnng nach dem efranzösischen von Zoaul ct'c'vat.)

1.

· Gegen den Anfang des. Sommers 1824 lag in
einem Zimmer des Hotel Mauriee in Paris ein Mann

auf seinem Bette. Er schlief ; sein friedlicher, gleicher

Athem bewies einen ruhigen Schlaf. Seine Züge, Voll

zarter Regelmäßigkeit, trugen den Typus brittischer

Schönheit, die Vollkommen gewesen wäre, gehörte nicht

zur Vollkommenheit unzertrennlich auch Anmuth. Sein

blondes Haar, in welchem hie und da ein graues Här-

chen durchschimmerte, wölbte sich über der glatten, mar-

morglänzenden Stirne, ein farbloser Backenbart umfaßte

das untadelhafte Oval seines Gesichtes.- Gewiß war

der Schläfer ein Eugländer oder die Statue eines Eng-

liindersz nur zwischen diesen zwei Annahmen konnte

man in Ungewißheit fein.

Doch nein, es war ein leibhaftiger Engländer, ein

Engländer mit Fleisch und Blut, und hieß Peter Lowter.

Seit einem Jahre schon war er in Paris und galt unter

allen Bekannten für einen wunderlichen Kauz. Um 11

Uhr stand er auf, machte mit kleinlicher Sorgfalt seine

Toilette und frühstückte, um 10 Uhr Abends ging er

zu Frascati und spielte, bis der Saal geschlossen wurde.

Er spielte hoch und verlor immer; kein Mensch erinn-

erte sich, es je erlebt zu haben, daß er gewann. Er

mußte dieses eine Jahr schon eine ungeheure Summe

verloren haben. Einige Leute machten aus ihm ein in-
cognito reisendes Mitglied des brittischen Parlaments,

andere muthmaßten, er sei ein naher Verwandter des

berühmten Londoner Banquiers gleichen Namens. We-
nigerneugierig waren die Croupiers, sie rasfteu seine

Guineen zusammen und kümmerten sich nicht im gering-

sten um seine gesellschaftliche Stellung.
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Es schlug eilf Uhr. Ein an der c‚ßenDel angebrach-

ter Wecker ließ feinen unharmonischen Ruf ertönen.

Master Lowter öffnete die Augen nnd sah sich kalt. nnd

gleichgiltig im Zimmer um.. Ein Sonnenstrahl spielte

in den Fenstervorhängen..

,Wieder kein NebelIHs muri-te er verdrießlich Dann

stand er aus, schlüpste in einen Schlafrock und widmete

sich dem Detail seiner Toilette, Alles mit systemati-

scher Langsamkeit. Sodann nahm er ein Paar Pisto-

len, lud jedes mit zwei Kugeln, und schellte nach

dem Frühstücke. Nachdem er tüchtig gegessen und noch

tüchtiger getrunken, schob er den Armstuhl weit vom

Tische und streckte den Arm weit aus nach den Pistolen.

Jn seinem Antlitze konnte man nichts lesen, als die fro-

stige Gleichgiltigkeit. Mit größter Seelenruhe nahm

Peter Lowter in jede Hand ein Pistol, wandte der

Sonne den Rücken, nnd richtete beide Läufe gegen die

Stirn. Jm Augenblicke, als er losdrücken wollte, schien

er sich eines andern zu besinnen.

,.Dieser elende Dick vergißt immer die Zahnstocher,·.c

brummte er ärgerlich. ‚.Eict!‘

Der Gerufene, ein Groom, der etwas weniger als
ein Hammel wiegen mochte, zeigte: sein Mardergesicht

in der halbgeöfsneten Thüre. Peter Lowter hieß ihn

zu allen Teufeln gehen, und Beinchen ein Paket Zahn-

stocher Bringen. Während der Grsoom diesen zweiten

Theil des Befehl-J vollzog, starrte-— der- Her-r mit sein-en

Porzellanaugen seinen Plafond am _ Der Gegenstand

seiner Gedanken war. Die schwermüthigste Philosophie

Er sagte sich, das; ——— alles genau bedacht ——— dievier

Kugeln die Stelle Der" Zahnstocherganz gut ersetzt hät-

ten, und dass dieser freiwilligeAusschnb eines so wich-

tigen und löblichen Geschäftes eines Gentlemans ganzs

unwürdig-fei. Dennoch wartete er: denn für einen

Engländer verliert der Selbstmord drei Viertheile seines

Reizes, wenn der-Barometer auf schön Wetter steht-

Die sprachen, Muster Lowters sei ein Verwandter

des berühmten LondonerBanquiers, waren im Jrrthum,

Master Lowter war der Banquier selbst. Alleiniger

Begründer seines (einem, hatte: er binnen funfzehn

Jahren einen grenzenloer Kredit erworben. Man

muthete ihm fabelhafte Schätze zu nnd seineRivalen,

die nur acht- oder zehnfache Millionäre waren, magerten

ad vor Neid und AergerH sz Dennoch war Peter Lowter

nichts weniger als glücklich; Erhatte sich zum Wohl-

stande emporgeschwungen,, nachdem- er das-Elend kennen

gelernt; seinelssattin war gut und sanft,. seine Tochter,

einreizendes Geschöpf, wäre der Stolz jedes Vaters
gewesen; überall lachteihnr das Glück-das langweilte

ihm Der Spleen überkam ihn, fein Jnneres widerte

ihn an. Er versuchte sich in die Thorheiten der Lon-

donerLyons zu stürzen, er. konnte es, denn seine Kasse

war unerschöpflich, aber seiner frostigen leblosen Natur,

die blon der Gelddurst hatte zeitweilig galvanisiren kön-
nen,. widerstrebte dieses lebendige, ermüdende Treiben.

Dabei schätzte er. feine Frau an.f.’s Höchste, und wurde

immer als ein wahres Muster eines Familienvaters

genannt, weshalb diesen Ruf Verfcherzen, der seinen

Kredit erhöhte?

Und dennoch mußte diese gräßliche Langweile be-

kämpr werden,.die an ihm nagte.. Er ergab sich dem

Spiele. Das Glück, das in Geschäften il·)n:begiiustigte,

kehrte ihm beim Spiele den Rücken. Er verlor, ver-

lor ohne Unterlaß« Der stete Verlust sachte die Laune

zur Leidenschaft an. Im Spiel wies in der Liebe ist

das Gelingen ein sichres Heilmittel; die Hartnäckiglseit

des Unglücks· aber lockt eben so unwiderstehlich,. wie die

berechnete Sprödigkeit einer K.ol«ette. ——- Wenn Peter

Lowter gewonnen hätte, wäre unsere Erzählung viel-

leicht schon im ersten Kapitel zu Ende.. So. aber schwoll

seine Leidenschaft nnd kannte keine Zügel mehr; er Der:

lor anfangs den ganzen Inhalt seiner Kasse, dann seine

angelegten Gelder, bis erznletzt —- auf feine Hand-

lungsfondszurückgebracht—sichdaraufbefchriinkenmußte«

das ungeheure Einkommen jeglichen Tages insSpiel

zu schleudern.
sFortsetznng fügt]

Tages-geschichte»
B erlit:.. Gewinnern.) Die Plenarsitznngen Der-58.

f reiten ziemlich langsam Vor. Während des Festes waren
die St. einige Zeit vertagt. Der Antrag des Abg. Wenzel über
Beschäftigung der lsiefangenen außerle der Strafanstalten ist«
in Zter K. zur Berathnng angenommen und einer vorberathen-
den Commission übergeben werben. Die Ansichlieszung Der
Juden von den Kreistagen istdurch eine eingetroffeneBeschwerde
zur Entscheidung an die Stummer gegangen. Vor-lagen der Ne-
giernngan die K.: l) (Entwurf, betr. einige Abänderungen des
Civil-Prozeszversabrens nnd des Ereeutiorisprozesses, 2) Rech-
nungen über den Etat pro.1d'50 und 1851, 3) über Die Ein-,-
fiibrnng der Klassenstener in“ einigen Stadien alt-Stelle der
Mahlsteuer, 4-) die Geineindeverfassungen siir die Provinzen
Preußen,Brandenburg, Pommern, Schlesien und Sachsen, und
5) Den in der Vorigen Sesscon unerledigt gebliebenen Gesetz-
Entwnrs über dievon Ansländern mit Jnländern abzuschliesi
senden (Ehen. Vorlage ans die di» welche zur Besserung der
Gesindezucht Geldstraer bis zu 5 Thlrn. oder Die}. zu 53 Tagen
Gefängniß wegen hartnäckigen Ungehorsams, ungeseylichen
Austritt aus dem Dienst, und zwar auch gegen Zchissizlnechte,
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bäuerliche Arbeiter aus dem Lande :e., Holzschläger nnd Hand-
arbeiter ähnlicher Art zuläßt, gegen Arbeitseiustellungen Ge-
fängniß l Jahr. Die Kommission wird dei1.Lliitrag wegen
körperlicher Zjichtiguug ländlicheu Gesindes im Wege provin-
ziellen Anordneus wahrscheinlich annehmen. Bertagung bis
zum-L Januar.

Die Verwaltung der königl..Eiseubahnen wird; wie
man hört, die Herabsetzung derFrachtpreise für Lebens-
mittel auchspauf andere Gegenstände ansdehneu, nament-
lich in Wolle, Spiritus, Fl«ac«l·ss,Hanf u. f. w. Schon
mit dem 1. Januar d:J". sollten diese neuen Frachtpreise
ins Leben treten.

Der Rücktritt solcher Personen, welche aus der
Landeskirche ausgeschieden sind, soll künftig in Folge einer
Anordmmg,» welche der Oberkircheurath an die Confi-
storien erlassen haben soll, nur aus Grund bestimmter
und vor Zeugen abgegebener protoeollarischer Erklärun-
gen zugelassen werden. Die Geistlichen sollen einen
Ausgeschiedenen nicht ohne Weiteres Theilnahme an
den kirchlichenHandlungen verstatten, sondern nur« nach-
dem derselbe dem Geistlichen persönlich den Wunsch zu
erkennen gegeben hat, in die kirchliche Gemeinschaft zu-
rückzukehren und hierüber die Zustimmung des Silber-
iutendenten eingeholt worden.

General v..9"iado.witz·ist am 25. Deebn Vormit-
tag gestorben.. Preußen Verlor viel an diesem Manne,
durch feinen Tod ist in Preußen der einfluszreichste Trä-
ger der. deutschen Jdee seinem Wirken in den höchsten
streifen entrückt.. Seine Grundsätze waren in seinen
Schriften ausgeprägt: »Deutschland ist von zweiGefah-
ren bedroht, von der Demokratie aus Westen und von

der russischen Absolutie aus Osten. Beidesind für Deutsch-
land gleich verderblich. Mit der heutigen Demokratie
kann feine. Staatsordnuug bestehen, in keinem enropäi-
scheu Lande. Eben so wenig kannDeutschland,,.wiees ist,
durch und durch uiitAbsolutismus regiert werden. Welche
von beiden Seiten daher auch einen Sieg davontrage,
er hat keine Dauer und ruft immer wieder nur den Rück-
schlag von der entgegengesetzten Seite hervor. Einen
gesunden und danerhaftens Abschluß kann Deutschland
nur in sich selbst und durch sich selbst finden. Hierzu
gehört zweierlei: daß-die Einzelstaaten sich aufrichtig
auf das monarchisch-eonstitutionelle Prinzip stellen, und
das; Deutschland sich in einen nationalen Bundesstaat
zusauuueuschließe Es mus; daher über den Einzelstaa-
ten der Gesammtstaat stehe-n. Damit Letzteres-zutöglich
werbe, muß Preußen an die Spitze treten, mit Oester-
reich aber der Staatenbund neu befestigt werden« Oft
wiederholte der Kranke in der letzten Zeit: »Er habe
dem Könige noch wichtiges zu sagen.« Die lauten Worte,.
welche der General vielfach im Halbschlmnmer sprach,.
zeugten auch davon, daß sein Geist sich mit den Ge-
schicken dessVaterlaudes unaufhörlich beschäftigte Eines
Tages sollsder Kranke eine" der schönsten Reden gehal-
ten und, beim Erwachen aufmerksam gemacht,“ geantwor-
tet haben: ja, mir träumte, ich säßein der Zweiten-Kaiu-
mer. sian vor feinem-lobe sprach er. zu den versam-

meltenDienern; die ihn so treu«gepslegt"hatten, in solch
väterlich rühreuder Weise, daß sie alle tief erschüttert
waren. Mild nnd mächtig fesselud, wief im« Leben, so
war er auch im Sterben.

Stuttgart; Ludwig Uhland hatt denOrdenpour
le märitc nnd den«Pkiaximiliansorden unter höflichen
Formen«abgelehnt, ,,da er zeitslebens gegeudas Ordens-
wesen angekäjupft und keine Jnconscquenzs begehen
weite.”

A us· Thüringen. Schwarzbnrg-Sondershausen
war schon lange in Unterhandluug mit Schwarzburg--
Rsudolstadt wegen einer Ehaussee, die von Amstadtnach
Rudolstadt geführt werden sollte, kani.aber, dadieses
dem rudolstädter Interesses entgegen war; zukeinem
Resultat. Da ward die Ehaussee biszu dem Grenzort
Kottendorf von dersondershauseuschen Regierung fertig
gebaut und« sollte befahren werden; Allein was thut
die rudolstädter Regierung ? Sie läßt die Grenze durch
Militairbesetzen, dasdie ankounnendenFii"hrleutenöthigt,
den alten Umweg durch die rudolstädtischetStadt Stur
einzuschlageux -——— Es scheint nicht, als ob Sondershan-
sen· nachgebeus werbe; Wie wird diese brennende-Frage
eudeu?

Freibur g. Die Jesuiten sind« nun definitiv aus-
gewieseu.- Die-« gegenseitigen Reibuugen zwischen Re-
gierung nnd Kirche dauern« noch fort-. Der Herr Erz-
bischof von-Freiburg hat die erste Sendung der aus-Preus-
ßen kommenden Unterstützung für die wegen ihrer Treue
an die katholische Kirche« verfolgten badischen- Priester
mit Rührung und wärmstenDank gegen die frommen
Geber empfangen-· Die Unterstützmig ist ein«-Zeichen
warmer Liebe für die leideudensMitbrüder So brachte
in Kölndiesz erste-Gabe einsronnnes Dienstmädchen, 3
Silbergroschenz denen sich« in wenigen Tagen-tausend
Thalerzugefügt"hatten.« Auch- der Fürstbischova
Breslanssoll die Hälfte seines Einkommens zur Verfü-
gung gestellt haben.

Bremenx Der« „neue Dosdtenbund«« hat sich · in
Nichts aufgelöst; dievon hier ans- nachEdikasselgeschriæ
beueusanonhmensBriefe flossen-aus der Hand eines ver-
wegeueu Knaben. Das die Mitglieder-des alten-Tod-
teubnndes abgeurtheilt wordenisind, unsd-·Bremen nach
wie vorzu den allerrnhigstenStädtengehörh . so wird
wohl die Quarimtänegegen die hiesigen Handwerksburs-
schen irr-Deutschland aufgehoben werden.

Ztockholni.- Achtzehntansend Unterschriftensteben
unter einer Petition, von sslalmar an Se. Maj. gesendet,
gegen die Brandtweinbremiereien.· Das Vrandtweins-
Elend hat« feine traurige Geschichte in Schweden; er-
freulich aber ist, daß auch-« in den untersten Klassen sichs
eine bis zum-« Entsetzen gesteigerte Selbsterkenntnisz Vers
Brandtweinpest heraus-gebildet hat.

Brüssel. Die Heirath der dreizehn unrein-halle-v
jährigen PrinzefsiusCharlotte mit dem sechszehiijährigen"
Könige von Portugal,« Kleinueffen des Königs, ist be-

· schlossen. Zur Verlobung soll bald,...zur Trauung einige-
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Jahre später geschritten werden. Die Verbindung wird
in Spanien viele Hoffnung herabstimmeu, welche von
der Heirath des Königs Dom Pedro mit der Prinzessin
von Asturien und von der Verbindung der beiden eure:
päischen Königreiche zu einem Staate träumte.

Paris. Die Regierung ist nicht im Staude, den
Anforderungen der Bäcker wegen der Brodtpreise zu
entsprechen Der zu befürchteuden Unruhen wegen ist
Paris in Belagerungs2,ustand erklärt. Auf das Geschrei
nach Brodt der Belagermigszustand. So ist es! —-

Londou Sollte sich die Nachricht bestätigen, das;
die persische Regierung durch Fürst Woranzoff der rus-
sischen 30,000 Mann Hilsstruppen augeboten habe,
dann dürften die Euglsiuder wohl bald ans ihrer war-
tenden Stellung in eine energisch eingreifende übergehen.
Durch den Anschluß Persiens an Ruszland ist das brit-
tische Interesse am empfindlichsten und fast unmittelbar
berührt und — der erste Anstoß zu einem europäischen
Kriege gegeben, wenn es inzwischen nicht gelingen sollte,
den Frieden wieder herzustellen.

Man ränmt nun jetzt allgemein ein, das; Palmerston
Differenzen in der dem Parlamentvorzulegenden Reform-
Bill wegen aus dem Cabiuet geschieden. Nach neuesten
Nachrichten ist Palmerstou aber wieder ins Eabinet ge-
treten. Die von demeuglischen uudfrauzösischen Eabiuet
nach seinemWiedereintritt neu gefaßtenBeschlüsse sollen
nach Eonstantinopel abgegangen sein. Man hältdieselbeu
für sehr energisch.

Constautinopel Seit ein paar Tagen ist die
Spannung auf die Entwickelung der orientalischeu Au-
gelegenheit bedeutend gesteigert, und trotz der ungünstigen
Borfälle in Asieu giebt man sich der Hoffnung auf end-
lichen Erfolg der Friedens-Bermitteluugen mehr als
jemals hin. Der rufsische General Andronikoff hat die
Türken bei Achaleich (Stadt und Festung liegt im Gou-
vernement Grusino-Jmiretien (Nord-Asien) und zählt
lif) —- 20,000 Einwohner) total geschlagen. Die
Türken zählen4,00l) Todte. Peter Petrovich, derOheim
des regierenden Fürsten von Monteuegro, welcher kraft
des Testament-Z des verstorbenen Bladyka die Regierung
hätte übernehmen sollen, ist mit einem Senator und
mehreren Gefährten flüchtig in Eattaro angekommen-
Sein Leben soll bedroht gewesen sein, weil er sich an-
geblich in eine Berschwörung gegen seinen Neffen, dem
Fürsten Tauielo, eingelassen. Der Sultan hat das
Pforteumiuisterium bereits beauftragt, den Gesandten
der Großmächte, welche eine Wiener Couserenzdiote
in Aussicht stellten, zu erklären, das; die Pforte zu einer
Ausgleichuugs-Eonferenz einen Bevollmächtigten abseit-
den werde. Es ist an des Sultans friedlichen Gesin-
nungen kaum zu zweifeln, obwohl die Kriegspartei in

Constautinopel nicht müde wird, zu neuer Energie an-

zufeueru. Die vereinigten Flotteu sind wieder in das
schwarze Meer eingelaufen, um jeden Augriff der rufsi-
fcheu Flotte aus tiirlisehe Häfeu abzuweisen. Der Schall
von Persieu ist mit -10,0:')() Mann und llIOO Geschützen

nordwärts abmarschirt. Russische Truppen sollen in
Chiwa eingerückt sein, und Achmetzen zerstört haben.
Der englische Geschäftsträger soll die Beziehungen mit
Persien wieder angeknüpft haben —- Der Marine-Mi-
uister KapudanHPascha ist abgesetzt und an dessen Stelle
Riza ernannt, eben so wurde Abdi Pascha durch Achmed
ersetzt. Halil Pascha wurde in den Ministerrath Berufen.
Berstärkungen für die brittische Flotte sind angelangt.

dlairo Die abhssinische Bergbevölkeruug hat die
tiirkischenBewohner aus Masfauauud Henkiko vertrieben-

Baute Blätter.
*‚g" Eiue lustige Gesellschaft hatte in einem Gasthofe des

Badeorts S. vielleicht des Guten zu viel gethan. Als man
fortfuhr, fand es sich, daß Einer fehlte. Man rief ihn. Der Ge-

rufene kam und glaubte sich in den Wagen zu fegen, als er sich
unter denselben legte. ,Du, biste da?· ,Nu, meinswejen kahns

furtjehu.« Und es ging fort, aber der Arme blieb da. ,Jehts

denn noch nich furt? 1‘ rief er fluchend, während man andrerseits
im Wagen vergeblich nach ihm schrie. Endlich half ein barm-
herziger Samariter in Gestalt eines Haushälters und eutwirrte

die Lag e der Sache.

*„f‘ (Pendant zu einer Extrafahrt.) Ein Neuvermählter

führte seine junge Fran, mit der er nach B. gedampft, iu eine

Conditorei daselbst. Die Frau schien großen Geschmack an der-

artigen Siisfigkeiten gefunden zu haben, da sie sich später eine
Ladung Baisee’s durch die Post kommen ließ. Aber o Jammer!

Nun sie sich mit einer Freundin an dem Genuß laben wollte,

waren alle Freuden iu einen ungeheuren Schaum aufgelöst.
So geht’s oft im Leben! Als der Herr Gemahl die unter das

Bette bei Seite gestellte Schachtel neugierig geöffnet, sie zufäl-
lig entdeckend, mag er wohl ebenso saure Laune in sich gehabt

  

, haben, wie die Schachtel sauren Sahn.

*** (Heirathsgesuch.) Unseru schönen Leserinnen theilen

wir uachsteheudes Juserat der Schl. Ztg. Nr. 375 v. J mit:

Ein wohlgebildeter solider Mann , im Alter von 28 Jah-
ren, der Besitzer eines einträglichen, schon lange bestehenden
Geschäfts, sucht auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
eine Lebensgefäl·)rtin. Obgleich derselbe vor Allem auf Her-
zensgüt , Bildung und Hänslichteit sieht ‚_ würde ihm doch
ein disponibles Birniögeu von 8-——10,l)00 Thlr.. sehr er-
wünscht sein. Damen, welche auf obiges Anerbieten reflek-
tireu, werden unter Versicherung der strengsten Diseretion
höflichst ersucht, ihre Briefe mit der Addresfe A. S. poste-
restanle “’aldcuburg abaugeben.

Aus Stadt und Kreis.
1- Wald euburg, 3. Jan. Wir befinden uns noch immer

in der Zeit der Wahlen. Nachdem die Wahlen der Stadtver-

ordneten nnd der Mitglieder des Magistrats glücklich über--
sFortfetzung in der Beilage.]
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WsaideiihtirW Wiittruscht-Ien It. Januar Ists-L
--s-.--- um. .-.---.Mosis-»W-

fianden waren, wurde von den Aetioniireu des Waldenbnrg-

FriedlcindersAetiewChaussee-Vereintz am 20. v. M. zur
Wahl eines geschäftsfiihrenden und eines kasfenführenden Di-
rectors geschritten. Zu Ersterem wurde Hr. Bürgermeister

Vogel mit großer Majorität gewählt. Gegeneandidat war Hir.
Polizeiverwalter Förster ans Oberwaldenburg. Zum lassen-

fiihrenden Director wurde Hr. Kf1n. und Fabrikhesitzer Tielseh

durch Aeelamation mitStimmeneinheit gewählt, da der Gegen-

Candidat,«s,-r. Commerzieurath Töpfffer, Schwiegervater des

Letzteren, noch vor Beginn der Ah2fti2111n11215 zurücktrat.
Schon früher hattenrie Stadtoerorr neten befchlossen, falls

M. Bürgermeister Vogel zu obigem Posten berufen werden
follte, in Berücksichtigung seiner großen Verdienste, welche sich

derselhe während seiner Diensiz eit um die Kotmnune erworben,
ihm kein Hindernißzu stellen undgern ihre Einwillicsung zu

diesem Nebenamte und dein damit verbundenen Einkommen

zu gehen.

Die seit liingererseit rasante Stelle eines zweiten Knaben-

Lehrers ist sei t Anfang Deebr v. J durch die Kgl. Regierung
interimistiseh besetzt und somit der regelmäßigeSchulnnterricht

hei hies. evang. Stadtfchule wieder hergestellt worden. Mit
wahrer Freude haben wir erfahren, da; zn Folge Verfügung

der Kgl. Regierung die beiden Adjnoantenstellen bei der ed.

Schule nunmehr in wirkliche Lehrerstellen mit fixirtem Geh-alt
umgewandelt werden müssen.

Am 27. v. SIR. hielt die alte Stadtverordneten-Versam.mlung
ihre letzte Sitzung und war eins der letzten Geschäfte dieses

Collegium-Z ein für die Eommune durchaus nicht erfreuliches,
nämlich die Niederschlagnng von ca. 2300 Thlr. Abgabenresie
aus dem Jahre 1852 und früher. Nach Schluß der Sitzung
wurde die Vers. durch Hm Bürgermeister Vogel im Auftrage

der KgL Regierung aufgeldft und trat sofort die neue Vers. zu
iuer öffentlichen Sitzung zufammen, in welcherder Beigeord-

nete und die neugewählten Rathsherrn bis auf einen, welcher

durch Krankheit behindert war, zu erscheinen, ebenfalls durch

Hm. Bitrgermstr. Vogel in Eid und Pflicht genommen wurden.
Eis ist demnach bei und die neue Städteerdnung als vollständig
ngefiihrt zu beim hien.

Morgen den 4. San. soll nun endlich noch eine Wahl statt-
finden, nämlich die des neuen KgL Landrathes. Möge die
Wahl auf eine Persönlichkeit fallen, welche es sich angelegen

sein läst, ganz im Geist des verehrten Vorgängers, «Hrn. Baron

v C‘tnbgfü'r das«Wohl des hiesigenttreises erfolgreich zu wirken.

EWiildenburg.»Zur Verhütung des unbefugten Makelns

und der Auskäuferei von Getreide auf dem hiesigen Getreidese

m22.e (R) haben die stiidti sehen Behörden Jedem, der einen

midefugten Getreideinatler dergestalt zur Anzeige lringt, daß
seine Bestrafung erfolgen kann, eine Prämie Von 2 Thlr. ans-

gesetzt (Schles.3tg.M.359o.J-.)

  

(Geitohlen) wurde am 2. Jan. dem Müllermstn Katz-
d·zorffsu Jidn-Salzbrunn im Gasthof zum Löwen in Freiburg
ein leerer Leiterroagen mit 2 Perben iguchowallarh m-.t Blefse«,
15 Jahr alt, und lichtbrauner Wallach mit Gütern, 4Jahr alt).

G- erirARIEL-sinnig
Jn der öffentlichen City.tkuz desGaldenourger Kgl. Kreis-

Gerichts am 5 Januar ldst istauf di. Anklagen ler Staat-s-
Anwaltschaft über nachstehende Sachen b.rhmtdelt Und Urtheil
gefällt worden:

l) Gerichtsscholz A. Hartwigz 1211122221222 wegenBeleidi-
gnug einer öffentlihen Behörde.11213:,zieI„11215 auf die Aus-
ubung ihres Berufs zu 10 Thlr. erexit. 4 T. Gef. 2) un-
verel)el.21ics. Hel. Tschirner ans D-Ittersbach wegen wieder-
holten einf. Diebs-T ahls im Jitisrtaa zur' W.Gef. S) Mate-
gellehrliug Carl Gritzbach ans Zedlitzhaide wegen eines
schweren, neun einsacher Diebstiih le unter erschwerenden
Umständen und Ur-tersehliignng zu 23 J. Zuchth. und Z i}.
Stellung unter Pol.--A«f.ns 4) Mangellehrling Joh. Wilh.
Klingberg anis Neu-(5Jdiertsdorf wegenTheilnahme an einem
schweren Diebstahl 211ed wegen Hehlerei zu 1 J. Gei» 'I
IInterf. der Ausüb. der [225221. Ehrenr und 1 J. Stellung
unter Pol-Aufs.5) Verel)et. Maurergesel Drihhach, Eiern
geb. Ernst ans Zedlinheide wegen einf. Hehlerei zu 1 M.
Gef.,.1J. Unters. der Ausiiln der bittgeri. Ehrenr.undIJ
Stellung unter Pol.-«-.‘2I.1ff 6) WebergeseII AuUg. Aussorgezzu
WiistessWaltersdorf wegen einf. Hehterei zu 6 .13 es
Untersrer Ausüb. der bürgerl. Ehrenr. und 1 J. Stellung
unter Pol.-Jlus.f 7) Uhrmacher Jof. Th. Wenz. Hoffmann
aus-z Brng wegen wiederholten Unterfehlagungen zu 3 M.
Gef» worauf jedoch 1M. des erlittenen Untersuchungsatresttz
anzurechnen, und Verl. der bürgerl. (ihrem. auf 1 J.
8)verehel. Mangelgesell Bunzel, Joh. Gar. geb. Dittrich,
wegen eins. Diebstath und 9) deren Ehemann, Finder-u
Mangelgesell Will-. Joh Bunzel zu AldFriedland wegen
Hehlerei, ein Jedes zu 14 T Chef.

re »s- esMin»
Vekanntinachnng.

Von heute als den 4. Januar ab beginnen alte
Dienstverrichtnngen der Post-Expedition in dem neuen
Post--Lokale am Bahnhofe. Ein Briefkasten befindet
sich im Hause des Rathsherrn und Posthalter Walten-.

KäniszPoet-Expeditiun I.

 

 

welche sich um meine .Ve«-.,sältnisse
neöehicn doch

eige-

Diejenigen,
mehr bekümmern als Ihnen gut ist,
erst selbst vor Ihrer Thüre fegen und Ihren
neu Ballen im Auge scheu.

Hanke li, Schneiderrnsir.

Eine gut meublirte Ctube ist sofort zu beziehen
bei der Wittfrau Jäckelin Waldean é°



An c t i o n.
Sonnabend den 7. Januar e., Vormittag um« 10 Uhr,

werden im hiesigen Auctiozis«-Lorale
8000 Stückv Cigarren, 200 Ellen Kamm, mehrere Stück Orlean’s, cirea ’70 Pfund Baumwol-
len-Garn, Blech- und Porzell.irr-Leuehtxer, Tableits nnd 2 Stück Betten

Um 12 Uhr,
. « ein Pferd (brauner Wallich)
meistdietend versteigert werten.

Waldenburg den 3. Januar 1854.

In der Nachlaß- und ErbschaftssSache meines
in Gottesberg verstorbenen Bruders, des Oeconom
S. G. Schöbeh haben sich einige neidische Lä-
sterzungen über mein Verfahren gegen meine, von
mir stets hochgeirhatzte Frau Schwagerin, mißbilli-
gend und tadelnd ausgesprochen

Unsere Auseinandersetznng ist. auf not-ariel--
(ein, mithin gesetzlichem Wege erfolgt.

Den wahren Freunden meiner Frau Schweige-
rin daher die 'zlnzeige:

daß dieselbe als kinderlose Wittwe in dem nn-
gestürten Besitz ihres zugebrachten und eines
Dritttheils des-Z Von meinem seligen Bruder er-
worbenen Vermögens geblieben, daher von mir
weder «ausgezogen« noch an den ,,Bettelstab«
gebracht worden ist, was ich durch Veröffent-
lichung des Tl)eilnngH-Planes darthun kann.
Den neidischen Lasterningen aber die Versiche-

rung: daß ich mein Verfahren vor (Bett, meinem
Gewissen und dereinst vor meinem seligen Bruder
zu verantworten gedenke, mich mit dem Ausspruch
Max Piccolominis tröstend:

Wenn dich die Lästerzunge sticht,
So laß dir die-Z zum Troste sagen-
Die schlecht’sten Früchte sind es nicht,
An den die Wespen nagen!

Waldxenburg im Januar 1854.
Der Kaufmann (S. L (Erhöht.

mmmuxnnmxmmnmmm

Einem; hochgeehrte-i in: und auswärtigen
Publikum die ergeben: Anzeige, daß ich
von heute ab nicht mehr beim Gattinirth
Herrn Serubert in der Hoffnung sondern
in meinem neuen Hause, Freiburaerstraße

neben dem Maurer Meister Herrn Silber
wohne, verbunden mit der Bitte. michanch
hier miltecht zahlreichen Auftrrigen beehren
zu wollen.

Waldenbnrg den N. Decbr. 1853.
Gustav Bleicher-t,

Decoralioiis-, Oel- u. Zimmermaleiu
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Es wird eine Leinwand-Presse in noch brauch-
barem Zustande nebst Bubebör, wie Preßtafeln ke.
zu kaufen gesucht. Wo? erfährt man bei Herrn
für. Cobn in Waldenburg.

Schätzenbofed gerichtl. AnctionssCommifsariu5.
to - .0 II .

Greise eiserne besehlagene Ofen-
das Stück zu 1 Thie. 12 Sgr., 2 Tl)lr. 20 Sgr.,
3 Thlr. 10 Sar» Z Thie. 25 Sgr. bis 20 Tl)lr.,
sowie dazu passende eiserne Rauchröhren nnd Kniee,
ferner Kohlenkastem Kohlenlöffel und Feuerschauc
fein empfiehlt in großer Auswahl preisnsürdig die
Gieiwitzer Eisengutemsenken-Niederlage

von

Fe. W. Witterung-en
in Waldenburg.
 

THE-? Ein Scirtseilifekretaiw c3); noch gut
nnd brauchbar, steht zum billigen Verkauf bei dem
QhausseegeldsCinnehmer Hirschberg zu Neuhayn.

_ ‚6552!. nierg’ißiger Schlitten und ein zwei-
sihlger, inwendig gepolsterter Schlittenkorb, beide
gebraucht, sind billig zu verkaufen. Wo? sagt die
Erped. d. Bl.

Hiermit erlaube ich mir die ganz ergeben:
i". l;"ett«3eige zuutachen, daßich den dicht neben meinem
FREESE Gasthofe ,,zur Stadt Berlin« belegenen Gast-

hof »zum Fürsten Blücher«« kiiuflich an mich gebrach-:
und mit dem ersteren verbunden habe. Durch diesen
Anlauf habe ich nicht nur eine bedeckte und verschließ-
bare, zur Aufnahme von 10 — 12 Equipagen ge-
nügende Remife,« sondern auch einen geräumigen Hof
und ganz besonders verschiedene warnte, je zu zwei
Pferden getheilte Stallungen gewonnen, werde also
für die Folge im Stande fein, allen wegen einer
guten und sichern Unterbringung der Pferde und
Wagen an mich zu stellendeu Anforderungen zu ge-
nügen. Wenn hierdurch dem V-iangel, welche dei-
Gasthof zur »Stadt Berlin-« zum Vorwurf gemacht
werden konnte, vollständig abgeholer ist, so gebe ich
mich der Hoffnung hin, durch einen recht zahlreichen
Besuch meines Gasthofes erfreut zu werben.

Schweiduitz. Carl Wein -

. Ein guter Flügel, im Wer-the von circa
« » “c, ist zu verkaufen. Idol-erfährt man
’« III-IS durch die Exped. d. Bl.

Ein Kirchenstand auf dem ersten (Eber, nahe an
rer Neuhäuser Singe, ist nebst Stuhl, Buch em-
Schränkchen zu verkaufen. Nähere-Z in der Expedltiou
dieses Planet-.

 

 

  

 



«"‘ Sichcre Hilfe! Hutieu-, Hals- und BrufixisceideudenU
« « HAVEko V1«Ufi-Caraiuelleu « «-

von del Handlung LidnaidGiosz Biestan ainNeninarkt N"i«..4
(Aus der Schlef.. und Bresl Zeitg vom- 20. Mälrz 1853.)

Da ich feit einigen Jahren an Engbriiftigkeit und Beklemmung geLtth sonst auch rechttrotz angeordneter,
guter Mittel von den Uebeln jedoch nieht befreit werden konnte, habe ich von den

»wirklich und mit Recht als Hilfe bringend gepriiften und empfohlenen HBrust--Caramellen des
»sianfmanus Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 43 mit nur einigen Cartons a 15 Sgr..
»verfneht und dabei gefunden, daß ich nach Verbrauch derselben nicht nur von den genannten Uebeln, sondern auch
»von einein ödusten, den ieh des Morgens besonders hatte, vollstandig befreit bin, und demnach jetzt wieder
,,ganz freien Athein holen kann, weshalb ich ane- Pflicht und Gewissen diese Biuft--Earamellen jedem
,H nit L n-,

Padelivilz per Sllitdsfcld,. 23.2. 9JLL'1'L3 18:)‘5.
Hals- lind Brustleidenden anstringendste empfehle.

P i etf ch, Freigntsbefitzer..
Diese Brust- Carainellen von Eduard Gros; in Breslan find echtnnverfälfchtstets zn haben 2'1 Cis-sumin chamoia.

Papier 15 Sgr.,
stärkste Sorte! ii CarlL-‚n l Zithlr
um Schutz wegen Nachbildung.

. eeisstyfikns Herrn Dr. Kolley.

Niederlage für Waldenbnrg bei

«»»M-;e; Cin lichtbranner Wallaeh (gutes Arbeits-
Fixs- ’ e-»pferd) steht billig znin Verkauf bei

'>‘ 6.,.‘55. SchädelIn Waldcnbnrg.

Biiined Verkauf-.
Ein gutes Billard steht zum Vir-

" kan im Gasthofzur Preußfchen Krone
in Salzbriinn

Irr-?ieiie Elbinqer Nonne-eigen
empfing und empfiehlt

Waldenbmg Rob. Engelmann-

nnnnennnnennenn
- LIDbuungen zu verniietheu W

sind in metlliiii nLnen Hause Fleliur- W
33% ger-Stras;eneben demMaiirermstr. Hiirn M

.- Silber im Ganzen wie auch getheilt ‚35'
T mit allem möglichen Ziilsehör und '35

' zu Ostern- auch noch vorher, zu beziehen. W

Waioeiioum dm i.·i. Dei-or i853. is
W Guii Reich-ert- ist
W Deceraiionsi und ZiininersNialer..

iHWRWWWHÆWIWBIÆW

ZurCSonne in Waldenburg sind 2 auch 3 Stu-
ben nebst Kuche, auf Verlanaen auch eine Wagen-
reiiiise undJStalliing zu «L Pfeiden sofoit oder zu
Ostern d zu veriniethen. aanger.

  

—-

 

 

In meinem Nebenhause sind «L Stuben nebst
Alkove zu vermierhen und zu Ostern zu beziehen.

.H. Weilt-ern
 

Ein unverheiratheter Mann mit guten Zeugnis-
fen versehen, findet als Haushalter in einem Gast-
hofe sofort ein Unterkommen Wo? sagt die Erford-
dieser Blatter

in blau 7'/ Sgr.. nnd in grün Glanz, fchniächfte Sorte, n 3'/ Sgr. und Prima-Qnalitcitinrofa Gold,
Jeder Cwuion ift mit der Firma ,,Ldnard Groß« dreimal verfeheii.. Diese Bezeichnung

Jeder Garton enthält auch noch die Begutachtung des Königl..

Nob. Engeiumuit..
F A. Wittenmnn

Preuß.. Sanitätsrath

Zwei fieundliche Stuben End für einen oder·
' zwei einzelne Herren zu oermiethen und zu Ostern
zu beziehen. Das Nähere in der Erped. d. Bl.

Hin meinem Haufe, Friedlanderstraße,. ist eine
Wohnung, bestehend in zwei auch dreiStuben nebst
lahme, Küche und Zub :I1L'1r an einen stillen Mie-
ther zu vermiethen Und zum 2.April d.. I. zu be-
ziehen

Waldenburg im Januar 1'854-
(S. Jahrt.

Jn meinem Hause sind einige Stuben nebst
Zubehör zu vermiethen, die eine bald und die ari-
dern zu Ostern zu beziehen.

Waldenburg den 2. Januar 18.234.
August Vigfcip,. Hutmacliermstn _

Eine Stube mit Silberle nahe am Markt ist
zu Veimiethen und sofort zu beziehen. Das Nähere
in dei« EiUped d. Bl

Zwei kleine Stuben sind zu veeiniethen, davon
eine sogleich und eine zuOstern zu bez iehen.

Ein Verkaufs- Local ist zu oermiethen und so--
fort oder zu Ostern zu beziehen bei

J-. F. Schubert-, Freiburgerstr. Nr; 16.

In dem fruher Loniiz’scheii Haufe am Müh-
lendamni sind 4 Stuben mit Zubehbr zu veimie-i
then und sogleich oder zu Ostern zu beziehen Das-
Nähere beim Backiriiieister öreroid

 

 

 

EINFreien-seinen Inn-nennen Kinn-sinnen
Anton-wegn- newSnie-ne- deine-eiserne singe»

 

FEÆH«WØ.K
Es Fluch-Kriiizchem S:
CI Mittwoch den 4. Januar 1854. Es

Es Der Vorstand IF
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In meinem Haufe ifi eineWohnung nebst Zu- WE«(anfing MICHAEL-g-5231189511.

 

  

. l ‚Ü s « s s « 1 S." 3- (beoin an st1..e Miether Du 0111111110111 und zuspsiun Doxwsiag Den 5 b 9J3-'(‘r)ci1e1‘ai'“11‘-
zu beziihen fernemi 11111er e Ufs Wahl eines innen Borsten-

Waldenbnrg Louifc Schubert b .. ‚ i' — , « ps , «‘Erieblänbci‘fir Nr 49 iieb‘n b‘r 'Zf\0*i>€"€ es u..d Shcinnanshgung. Zahlreicbe iethiilianng

7«» , ‚h ' ' L}, « “ L « ‘ ’ ware wünschenswerth Der Vorsiqu
» Be check-me Aufforderung.

»Sie, junger 51111, der Sie sich am zweiten Dom cgmggmlgm
WeiisnachtscsFeieilag ileibodrel« Tanzmuslk tie ‘iVilllze unserer zu f‘.iih vollcndten Sehn-Tigerin der Frau
von dem Ischranfsn 11‘ en li ten und in dn 5:111: «- « 3- - Ei - ‘ — - Eilwiim Rubriksteckten, um sich wahrscheinlich einen Scherz 11111 1"1‘ T. W f (1:1
Ihrem Freunde zu machen, sind wohl so frcunl‘iid) 19.111 We dichte es es ZU F "L INCme
und- senden mir dieselbe bald ‚11111112, damit esI 111cbt Tief in "L‘Jelmuth i-: einen wir bienieden

  

ais Cinst letiaschtet ioiid nnd Sie in 11111111111i)111: S’L‘LLL" hkiiie Akt-EVEN Q'1‘« Diii .
lidif'i‘itcn kommen« .-lcb, zn frnb bist Dn von uns geschieden,

, Bleibst 11111) unveraessli iir nnd iir. —-
Ober-Lin ldenburåa den L.Januar 18oi « ° i d” f

EIN„033113119? zur Stadt Berlin Denken Deiner Liebe oft und gerne,
····· P ‘‚ \\;

Jm Gasthofe znr Stadt 21‘ eilin hat am«3.1 v 911. Die Les Ä’L‘LLLL‘Q’ chanL‘LQL L‘LL. W ihrer Dankeszäl re blinkt zum Sterne,
eine bekannte Dame einen Qnas —- am Ende mit Wo DU 100111121 Und 121,111 Dich mehr als Log «
einem hochrothenBande-gegen den ihrigen vertauscht "
nnd an sich genommen, nnd wolle sie denselben sofort im FTFOUFIS PHORAM! III IITYOU lHLth1 1
genannten Gasthofe abgeben nnd den ihrigen dafür in W: dsgl08111111: “1111211231 :»:Z;1U:ssve1beil:7—
Empfang nehmen, geschieht dies nicht, fo wird sie in Wo bei Deinen Cciiq'cn Du bist —-
der nächsten Nummer d Bl namentlich dozu aufgefor-
dert werben, um so niel·.r, da sie beimlinihängen des ihr Doch auch TM WW WM" Mit bgriliM

Fibu, den Thenren, mit dem Ciig’sba1u; —

 

  

 

Uchk 2'!“UZWVVIII »Bho sich schon baffin 111162111116), daß Weran Beide dort lfjncb nieder iiissen
32.613 11i€11i Im THUSC i“ Triunxphirend nnd verklärt, wie Jhr.·

Am Chlvestcr-Abend izi vor dem Gasthofe»zin Die Geschwister Raben
Stadt Berlin-« ein großer weißer Chaiol verlorenge- —-
gangein Der Finder desselben wird ersucht, ihn gegen Schmerzliche- Eerinnre-smng
angemessene Belohnung in der Exped d. Blabzugeben am TOVMEISE UUTTVS JIslesnikJIkJelsllld VEWD VII Min-

» Ein Fleischerhund von anittlerer (Stöße, CFLUE 289'121;„Ü.
I-;1".«EL.-,«»1nn , schwarz mit weiser Kehle-, und kurzer

Ruthe, aufdenNamen ,,Scbweizer“ hörend,
  
  allhier. Er starb den 1 Januar 1853.

ist am 27. Decbr. Abends vor meinem Haufe abhanden Ach, so ist deutlichen ein 3511,11- zitsclzcwuudcn
o s ‘ r” O ' « . ‘1 1 " V 'I 7/1 f )

gekonnuen, der jetzige Inhaber deifelbcn hat ihn abzu- Dkiß 11713..i««f’U« ZU iFMFILe«sJH«- “L“ ’L“
b b . · - "f II I>"c'i1 ‚.‚f Tief betrnbie durch der Dreunnng Cchnierz,

ge €11 U Ha ‚111e -F Ui „ermcqxr Denn cis brach, das treue Baterher3,
in Waldenbura Das so liebend hier sin imo geschlagen
 Und fiir uns des L‘L‘cnö Müh’ getragen.

»OZDWJADJQNKZMMHMEWMMMY

Kinsaal - Gefelischaft
Morgen,Donnerstag, den 5.«Januar:

Zum Bellen der Stämmen:

Theorien-
Anfang Punkt 7 Uhr-

Fnr Niclitinitglieder sind Billets das Stck.

Habe Dank denn für Dein redlich Sorgen,
Für die Liebc, die vom frühen Morgen
Bie- zum späten Abend väterlich gemacht,
Auch Dein Gott bat’ß mit Dir wohlgemath
Denn cr rief nach kurzem Erdenleiden
Dich hinauf zu feines Himmels Freuden.

S

Ruhe Sanft1 111111 in der kühlen Erde,
Nach desLebens Arbeit und Beschwerde
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S 5 Sgr. bei den Vorstands-Mitgliedern zu gsisitt Difl 111111 Es“ beste Uiulxltcrwabik
“ m . s .« 1 on ewig enen zugeza
Q haben “m Posithuä Die 1111eh iiberfiaud’neu Priifnngstagen
EscfivewaVdstVBDl: XII-XIS1121:1) Tori der Ueberroinder Krone tragen.

3111111 KVCMZthen Wiedersehn, du frommer Christenglaan
auf 611111111151Üden Z d. s))i., für unoeibeirathete Per- 1:1ch 911111111115 UJEsMHBIIck ITDIU STIMM-
forten, im »O zusehen Kaiser-« zu Nen-Salzbrnnm Zortsxmqissc XVIIIEszsspsltsirgjgeiåx

» , g 2-1) e«i --o·.,»«-sf«ee e ;
ladet ekgcicnst ein . dck werftanb. Ja, dort werden wir 111 lichten Höhn

“M °‑‑‑ Ewig felig uns einst wiedersehen!

G. .z. B. L‘t. l. (1'. R. u. J. A H. Die Cnmterbutbnm,

‑..‑‑3.‑ . ..-—---sc-—-—---· —- —
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DUck, Verlag nnd Messen-n 01:1 C. c’(.Schldgelo Erben in Waldenbnrg


